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Keine Illnstone » !

Unter diesem Titel bringt die „ Kreuzzeitung " mit Bezug¬
nahme auf beit in Aussicht stehenden Besuch des Zaren in

Berlin folgende beachtenswerthe Ausführungen :

Die Russen haben ein kurzes Gcdächtniß und scheinen ,
wie es ja zu gehen pflegt , zu glauben , daß die übrige Welt

diesen Vorzug mit ihnen theilt . Vergessen haben sie die

kläglichen Zeugnisse von tzülflosigkeit , welche die Nothstands -

periode an ' s Licht brachte , vergessen den völligen Zusammen¬
bruch des russischen Credits im Innern und das Fiasko der

russischen Anleihen bei den ausländischen Geldmärkten ;

vergessen , daß sie in ihren eigenen Blättern tagtäglich den

Ruin ihres Groß - und Kleingrnndbesitzes bejammern . Das

Alles ist wie weggewischt aus ihrer Erinnerung , sobald sie
den Blick über ihre Grenzpfähle hinaus nach Westen wen¬

den . Daun bläht sich der Busen in stolzem patriotischen
Wohlgefühl auf , und es finden sich kaum Worte genug , um

im Gegensatz zur slavisch - rnssischen Herrlichkeit den Nieder¬

gang des faulen Westens zu schildern . Daß wir Deutsche
und speziell wir Preußen dabei besonders liebevoll behandelt
werden , entspricht alter Gepflogenheit und wir sind weit

entfernt uns darüber zu wundern . Wohl aber wollen wir

von dem Manöver nichts wissen , das man von Moskau und

Petersburg aus neuerdings aufzuführen beliebt . Während
die Presse einerseits den nahen Zusammenbruch des Drei¬
bundes ankündigt und eine große Koalition zur Nieder¬

werfung des deutschen Reichs in Aussicht stellt , wird von
der andern Seite eine „ Detente " angekündigt , eine wirth -

schaftliche Annäherung vorgespiegelt und mit dem kommenden

Zarenbesiich operirt , als sei der Selbstherrscher aller Reußen
ein flott umgehendes Börsenpapier . Wir haben unseren
Standpunkt in diesen Fragen schon mehr als einmal klar¬

gelegt . Von einet wirthschaftlichen Verständigung mit Ruß¬
land kann nur die Rede sein , wenn Rußland darum bittet ,
und uns zugleich Vortheile zusichert , Welche es lohnend er¬

scheinen lassen , die gerissenen Fäden wieder anzuknüpfen .
Die Voraussetzung aber wäre ein entschiedenes Brechen

Rußlands mit feinem bisherigen Prohibitivsystem , ein Ent¬

schluß , von dem wir nicht glauben , daß er in absehbarer
Zukunft gefaßt werden wird . Das Kapital der russischen
Großindustriellen versteht es , die Klagerufe der russischen
Laudwirthschaft zu übertäuben , und es liegen keinerlei An¬

zeichen vor , daß man in Petersburg gesonnen ist , mit dem

System Wyschne
'
gradski zu brechen . Von einer politischen

Annäherung kann aber eben so wenig die Rede fein , so
lange die russische Heeresmacht zum Sprunge bereit an un¬

seren Grenzen steht und so lauge die brutale Verfolgung
andauert , die unsere deutschen Stammesgenossen zu erdulden

haben . Was endlich den Besuch des Zaren Betrifft , so fei
hiermit festgestellt , daß derselbe , wie in maßgebenden Kreisen
angenommen wird , allerdings bevorsteht , und noch vor An -
tritt der Kopenhagener Reise erfolgen soll . Dieser Besuch
bedeutet aber nicht mehr als die verspätete Erfüllung einer

AnstaiidLpflicht , der längst Hütte genügt werden müssen . —

Wir sehen also keinen Grund , Viel Wesens davon zu machen .
Der Zar wird nufgenommcit , wie sich

' s gebührt — viel
freundliche Gesichter wird er in Berlin nicht sehen . Wenn
aber von gewisser Seite dieses „ große Ereigniß "

zu einer

Haupt - und Staatsaktion aufgebanscht wird , und mau uns

zumnihet , im Hinblick auf jenen verspäteten Besuch zu ver¬

gessen , was geschehen ist , zu überhören , was uns Tag für
Tag zugernfen wird , so sagen wir „ nein " und überlassen
die Illusion den Illusionären .

Dir Ausbrutnttg der Dc - ihlage .

Es ist eine alte Erfahrung , daß der Unbemittelte in vielen
Fällen weit thenrer zahlen muß , als der Reiche , der schon durch den
Einkauf in größeren Posten Vorlheil genießt , dazu durch Baar -
zahlnug billigere Preise erhält , als der Aenne re , der Wochen hin¬
durch borgen muß . Aber nicht damit genug , auch auf betrügerische
Weise,wird der Unbemiitelie um seinen letzten Groschen oft gebracht ,
und in dieser Beziehung in den Kreisen der lliibcniittelfcn auf -
klärend zu roh feit , ist der Zweck dieses Artikel .

In wie schamloser Weise tverden z . B . die Stellesuchenden oft¬
mals von unehrlichen Vermittlenr ausgebeutet . Fällt solch ' einem
unehrlichen Vermittler ein Stellenloser anheim , so weiß er diesem
zunächst den Glauben beizubriugen , daß es höchst einfach sei , ihm
diese Stellung zu verschaffen . Ja , in der Regel hat der Vermittler
bereits eine in fester Aussicht . Dann kommt aber der Kardinal -
hnnkt — der Vorschuß für die Vermittlung , der je nachdem das
Vertrauen , das der Vermittler Hervorgernfen hat , groß zu fein
scheint , bemessen wird . Hat der Vermittler den Vorschuß in die
Tasche gesteckt , so ist ihm natürlich die Vermittlung ziemlich gleich -
giltig . Hiermit soll natürlich nicht gesagt werden , daß alle Ver¬
mittler derartige Ausbeuter Stellenloser sind . Besonders möge man
sich vertrauensvoll an die von Veieineu eingenchteteii und eontrolliiten
Vermittlnugsbureaux wenden , bei privaten Vermittlern aber mög¬
lichst den Vorschuß gering bemessen . Ein reeller Stellenvermitller

Wird in dieser Beziehung sicher entgegenkommend fein .
Zn welchen eigettihümlicheii Manövers manchmal diejenigen

Biedermänner greisen , welche es auf die Ausbeutung der Stellen -
suchenden abgesehen haben , zeigt folgender Vorfall . Aüf ein Inserat
in der „ Breslauer Zeitung

"
, durch welches ein junger Mann für

ein Getreidcgeschäst verlangt wurde , hatte ein junger Kaufmann in
iSetlin seine bezügliche Bewerbung unter der iu der Annonce ange¬
gebenen Chiffre nach Breslau gesendet . Der Bewerber erhielt von
dort auch umgehend ein Schreiben , das wörtlich wie folgt lautet :

„ Antwortlich Ihrer Beantwortung Meiner Annonce unter
Chiffre C 3 , muß ich Ihnen mitlbeilen , daß mir durch Ihre
imgenügende Franlnnng meines Briests mir 0,30 Pik . Straf¬
porto erlvachsen ist . Ich will Cie dennoch cufiiigiren , senden
Sie mir aber als Rückporto 0,50 Mk . mit .

Hochachtend
Albert Wentzel .

Postlagernd Postamt 6 .
"

Bemerkt sei hiermit , daß das betreffende Bewerbungs - Schreiben
ausreichend frankitt gewesen ist , daß cs sich hier also stdiglich um
den Versuch eines JudnstiierilterS handelt , der sich einstweilen noch
mit Kleinigkeiten begnügt , iu der Voraussetzung , daß die Menge es
bringen müsse . Zwanzig bis dreißig Bewerbungen dürsten auf das
betreffende Inserat wohl eingelauseu seilt , und wenn auf jede eben
nur ein Nutzen von 40 Psg . entfällt , so ist das , wie gesagt , immer
noch ein schöner lleberschuß für das Geschäft , bas wenig Aulagc -
capital erfordeitimd lediglich auf die Noch und Leichtgläubigkeit der
Nebeitmenfchetl abzielt .

In ähnlicher Weise weiden auch Diejenigen anSgebculet , welche
zu irgendwelchen Unternehmungen kleine Kapitalien durch die
Zeitung suchen . ES finden sich da immer Biedermänner , welche de s

Geld besorgen wollen , nachdem sie für die Besorgung nöth
'
ger AuS -

künste, . Schreibereien ec. einen entsprechenden Vorschuß erhalten .
Natürlich ist es iu den meisten Fällen auch hier nur aus den letzteren
abgesehen . Derartigen Agenten sollte man unter allen Umständen
Vorschüsse und dergleichen verweigern , dagegen die Vermittlungs -
Provision nach vollzogenem Geschäft dafür höher bemefstn . Auch
tm Geldverkehr zeigt eS sich leider , daß für große Unternehmungen ,
für die Hunderttausende nothwendig sind , immer Gelder flüssig sind ,
während der „ kleine Mann "

, der zur Belebung eines luerativen
Unternehmens ein paar hundert ober taufend Mark braucht , diese
selbst oft nicht gegen hohe Zinsen erhält . Um fo weniger aber soll
der Capitalsuchenoe deut Vermittler trauen , der , nm den Vorschuß
zu erhalten , den Abschluß des Geschäfts in nahe Aussicht stellt .

Gin „ Inter oiem .
"

Ter „ Newhork - Herald
"

veröffentlicht in feiner in Paris er¬
scheinenden Ausgabe ein Interview mit Stöcker , welches nicht
nur die Ziele der christlich -sozialen Partei scharf beleuchtet , sondern
auch durch eine Bemerkung über den Fürsten Bismarck und eine
hierauf erfolgte Entgegnung des Hamburger BiSntarckoiganS eine
erhöhte Bedeutung erhält . In . dem Interview heißt es : „ Um
Herrn Stöcker richtig zu bemtheilen , muß inan ihn unter verschie¬
denen Gesichtspunkten betrachten ; er verdient , daß man ihn ftubire .
Ich habe soeben in seinem Haust in ber Königgrätzcrstraße ein
langes Gespräch mit ihm gehabt Dr . Stöcker 'S Person hat nichts
bemagogistheS an sich . Stellen Sie sich einen glatten und höflichen
Herrn von etwa 60 Jahren vor , mehr behäbig als schmächtig , mit
Brille und gesalbtem Haar , einen Mann von nicht schwachem
Willen , wie man cs aus seinem festen Munde ersehen kann , würdig ,
doch nicht dogmatisch , gedankenreich und vielleicht verschlagen , und
obendrein mit einem Anstrich höflicherAnmnth gesegnet , welche einst
Mgr . Eapcl bei uns jo beliebt machte . Ich würde mich freiten ,
sagte ich , über drei Punkte Ihre Ansichten kennen zu lernen : den
Sozialismus , den Antisemitismus und die Pläne der conscrvativen
Partei . — Der Herr Hosprediger verzog keine Miene . Er machte
es sich in feinem Stuhl bequem und blickte mich für einen Augen¬
blick scharf au . Daun ertheilte er mit deutlicher Stimme feine
Antwort : „ Was erstlich den Sozialismus angebt , so brauchen
wir in Deutschland keine betvaffuete Erhebung zu fürchten ; die Ge¬
fahr des Blutvergießens liegt fern . Was wir besorgen , ist eine
größere , mehr schleichende Gefahr . Die Sozialdemokraten cörrum -
piren allmählig die Arbeiter ; sie revolntiouiren die Herzen des
Volkes . Sie lösen die Bande , welche sie an ihren Gott , den Fürsten
und das Vaterland zu knüpfen pflegten . Tas sind die Ziele von
Männern wie Bebel und Liebknecht , und wer kamt sagen , wie wir
sie überwinden sollen ? Vor 10 Jahren gab cs eine Zeit , als ich
davon träumte , die Sozialdernokiatie durch die Bildung einer
großen Reformpartei zu besiegen , welche aus christlich - loyalen Ar¬
beitern ans ihren eigenen Reihen zusammengesetzt wäre . Etwa ein
Dritttheil ober Viertel ber Arbeiter Berlins hatte bei ben Wahlen
für ims gestimmt . Unsere Aussichten schienen glänzend : aber Fürst
Bismarck trat uns entgegen,

'
und da er fürchtete , daß die protestan¬

tische Kirche zu stark werden und ihm ebenso viel zu schaffen machen
würde , wie die katholische , goß er kaltes Waffer auf unsere Be¬
wegung und erstickte sie . Jetzt ist cS zu spät , daran zu denken , in
Deutschland die eine Arbeiterpartei gegen die andere aufzubicten ,
der Schaden ist einmal da . Bebel und Liebknecht haben das Ohr
der Massen . Nicht als ob alle , die für sie stimmen , wirklich So¬
zialdemokraten wären . Viele Arbeiter lasten sich von dem Wunsche
leiten , Männer ihres Standes im Reichstag zu sehen . Sic wisten ,
daß sie ihnen zu einigen der ciwiinschten materiellen Vortheile ver¬
helfen werden . Aber sic stimmen nicht nothwcudigcrweise mit ihrer
Nefpectwidrigkeit und ihrem Atheismus nbereit !.

" Weiter äußert
sich Stöcker in dem Berichte bezüglich der Inden frage : „ Die
autifemitiidje Bewegung in Deutschland ist , zumeist durch den Ein¬
fluß der Juden , gröblich entstellt worden . So z . B . setzt man ge¬
wöhnlich voraus , unser Feldzug sei gegen die jüdische Religion ge¬
richtet . Das ist nicht wahr . Wogegen wir kämpfen , ist : die jüdische

Während Rino Annh
' s Hand verband und ihr Fußgelenk

mit einem nassen Tuch umwickelte , dankte ihm de Jong für
die gelcificie Hilfe . „ Ich war gerade im Begriff , Euch ztt
rufen , da Ihr Euch so gut aufs Wundheiten versteht, " sagte
er noch , um dem Allen zu schmeicheln . Die Worte bet »

Gin Versunkenes Paradies .

Novelle von Christian Uenliard .

Der junge Mann stieg die Treppe hinanf und trat in

fein Schlafzimmer , wo er ein Licht entzündete und den auf
dem Tische stehenden Hyaeinthcnstrauß beleuchtete , dessen
Duft ihm beim Oeffnen der Thüre entgegeiigestrkmt war .
Die Blumen erinnerten ihn an die ersten Tage seines Hier -

seius und an das Heimweh , das ihn damals schier zu Boden

gedrückt . Sein Prinzipal hatte sich im Verein mit seiner
Frau und Tochter alle Mühe gegeben , den Achtzehnjährigen
zu trösten und Anny war es gewesen , der es endlich ge¬
lungen , indem sie ihm sonntäglich einen Strauß jener Blumen

pflückte , die seine Mutter in Glaskclchcn auf der Fcnster -
X bank zur Blüthe brachte , wie er ihr erzählt hatte . Ihr
| - Vater hatte , als das Heimweh längst überwunden war , die

Tochter zwar oft wegen der Plünderung seines Lieblings -
bectes gescholten , insgeheim aber doch seine Freude an der

| innigen Freundschaft gehabt , welche die Beiden geschlossen .
Hente war kein Sonntag und doch prangte ein frischgepflückter
Hyncinthenstrauß auf seinem Tische , größer und schöner als
alle feine Vorgänger .

t . Er stellte das Licht hin und trat aus Fenster , um frische
Lüft zu schöpfen , denn es war erdrückend schwül im Zimmer .
Aus dem unteren Raum fiel ein Lichtstrahl auf den im

. Schatten Les Hauses liegenden Kiesweg ; Anny war also
_ « och nicht zur Ruhe gegangen . Schärfer hinsehend , sah er

sie an ter Verandathüre stehen , und als er sie mit ge¬
dämpfter Stimme fragte , ob sie noch einmal mit ihm durch
teil Garten gehen wolle , nickte sie freundlich . Wenige

L Augenblicke später war er schon unten , wo er an ter Hans -

i ecke mit ihr znsammcutraf .

Ans der Höhe entlang gingen sie langsam bis an einen

breitaftigen Gunimibaum , dessen dunkelgrüne Blätter das

Mondlicht hundertfach refkctirtcn ; von hieraus führte ein

abschüssiger Fußpfad nach einem engen Seitenthal hinunter ,
durch welches ein wasserreicher Gebirgebach dem Meere zu -
eilte . Einige huuteit Schritte oberhalb seiner Mündung
verengte ein mächtiger , einst durch ein Erdbeben cmporge -

hobencr Felsen das Thal zu einer wilden Schlucht , welche
das Bcsitzthum van Sautcn

' s begrenzte . In dem auf dem

Felsen errichtelcu Wächterhäuschen wohnte Nino , einer ter

ältesten Leute Kes
'

Ortes , ter die Plantagen feines Herrn
vor den räuberischen Einbrüchen ter Malayen schützte /

„ Wollen wir tem Alten einen Besuch abstatlen '
»
' " fragte

te Joug . „ Wie der sich wohl wundern würde ! "

„ Nein , lassen wir ihn schlafen ; Sie wissen , daß er jäh¬
zornig ist und sich ohnehin beim Vater schon bitter über

Ihre Neckereien beschwert hat .
"

Ter Gewarnte hat näher unb sagte lächelnd : „ Tu

sollst " Tn "
zu mir sagen lind Dich nicht vor dem Eeibcrus

dort drüben fürchten . Gerate weil er mich nicht leiden

mag , möchte ich ihn durch einen nächtlichen Abschiedsbesuch
überraschen . Komm .

"

Anny protcstirte wieder , er lief aber schon den steilen
Pfad hinunter und sie folgte ihm , so rasch sie es vermochte .
Ihr Vater hatte ihr einmal erzählt , der alte Rino habe
vor Jahren einen Manu , ter ihn nächtlicher Weile schrecken
wollte , über ten Haufen geschossen ; tas fiel ihr in diesem
Augenblick ein . Schon hatte fie , von einer furchtbaren
Augst getrieben , den jungen Mann fast erreicht , da strauchelte
sie über einen im Wege licßcutcu Stein und stürzte jäh¬
lings zn Boten . .

Er hörte ihren leisen Ausschrei und hemmte seinen Laus .

„ Ungeschicktes , Ding ! " sagte er zuiöckkvtnmend ; als er sie
aber ausheben wollte , bemerkte er Bintspureit an ihrer

( 1 . Fortsetzung .) rechten Hand , und ihrer Brust entrang sich ein schmerzliches
Stöhnen . Er richtete sie behutsam auf und fragte sie mit

weicher , fast zärtlicher Stimme , ob sie große Schmerzen
zn leiten habe , eine Frage , die sie entgegen der Wahrheit
verneinte . Um ihn zu beruhigen , versuchte sie cs sogar , sich
auf die Fuße zu stellen , und auf seinen Arm gestützt nach
dem Wohuhause znrückzugchcn , oder wenigstens bis zu der

Bank unter tem großen Gunimibaum . Da sie schon nach
tciii ersten Schritt znfcninncnknickte , umfaßte erste mit beiden

Armen und hob sie vorn Boden : „ Halte Dich an meinen

Schultern , ich werte Dich tragen .
"

Sic ließ es geschehen und mit dem Aufgebot seiner
ganzen Kraft stieg er mit ter Last auf seinen Armen den

steilen Pfad hinauf . Als er das Ziel erreicht Halle , ließ
er sie auf die Bank nicderglcitcn , wobei feine Lippen ihre
Stirne berührten ; bevor sie auch ihren Mund geküßt
hatten , ließ ihn ein Geräusch euipoischrcckcn , — Riuo stand
hinter ihm .

Der Alte hielt eine Anzahl Blätter in der linken Hand
und in ter rechten den halben , mit Wasser gefüllten Kern
einer Kokosnuß , wie ihn die Eingeborenen als Trinkgcfäß
benutzen . „ Ich habe Alles gesehen, " krächzte er , „ den tollen

Lauf und den Fall . Aber so geht
' s , aber fo gcht

' s ! "

„ Laßt mich die Hand sehen . — Die Wunde ist nicht
tief , aber eine kleine Narbe wird dennoch zurückbleibe » . —

So , das 33Int ist abgewafchen , und nun die Blätter aufge¬
drückt ; sie brennen , doch fie heilen die Wunde rasch . Und
der Fuß ? — Nichts gebrochen , nur etwas geschwollen ; auch
tcS wird sich geben .

"
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Gier nach Gewinn , nach Macht , die Ränke der Juden , die Börsen
und die Presse zu regieren , die Verderbtheit ihrer ganzen Art ,
Geschäfte zu machen , ihr Gcgrnthcil von Patriotismus , ihr

Ehrgeiz , Es giebt eine halbe Million Juden in Deutsch¬
land , die durch keine wirkliche Anhänglichkeit sich an ' s Vater¬

land gebunden suhlen , für ihre Zwecke arbeiten , sich in jede
Gesellschaftsklasse und jeden Stand den 8 « eg zu bahnen

wissen . Sie haben bereits drei Viertel der Presse in Händen ,
vionopolisireu die Börsen und haben gewisse Erwerbszweigc völlig zu
ihrer Verfügung . Ich glaube nicht , laß cs so etwas gibt , wie einen

allgemeinen Judenbund (damit ist wahrscheinlich eine von den Herren

Antisemiten besonders gern ansgcspielte Association israelite gemeint
D . R > aber ich glaube , dach sie in allen Ländern durch ihren natür¬

lichen Instinkt und ihre gemeinsamen Interessen verbnndcn sind .
Sie stehen auf Seiten der Corruption , der Jrrreligiosität und der

Unordnung . Sie haben sich dem Schulgesetz widersetzt . (Natürlich
ihie Cardiiialsüude in den Augen des Herrn Hospredigers a . D .)
Sic haben sogar das Ohr des Kaisers und sind in der Presse

allmächtig . Ich wünsche nicht , dach man ihnen ihr Bürgerrecht
raubte (wie gnädig !) , wie manche Antisemiten es wollen ; aber ich

glaube , daß sich einige Maßregeln treffen ließen , ihren Einfluß | it
vermindern . So z . B . möchte ich das Verhnltniß der Juden m

unseren Schulen etwa ans ein Zehntel der Schnlerzahl beschränkt

wissen und möchte , daß sie aus dem Stande der Anwälte ( Herr
Stocker scheint bei seinen Prozessen , an denen freilich nicht die An¬

wälte Schuld waren , üble Erfahrungen gemacht zu haben . D . R .) und

vom Hofe ansgeschloffkii würden . Eie haben für deutsche Patrioten keine

Shmpathie ; Inden sind sic und werden sie bleiben .
" — Was die

Pläne der Eonservativcn angeht , erklärte Herr Stöcker :

„ Wir haben den Herrn von Helldorff auSgeschloffeu , der wenig An¬

hang hat , und hoffen trotz der Zurückziehung des Schulgesetzes in

Neberciustinllnung mit der Regierung zu arbeite » . Wir haben die

Annahme unserer antisemitischen Ausfassung nicht zur Bedinguirg
unterer Unterstützung gemacht . Die conscrvative Partei pflegt der

Regierung keine Bedingungen vorzuschrcibcn . Mehr als das kann

ich Ihnen gegenwärtig nicht sagen .
'' — Die „ Hamburger Nachrichteil

"
,

welche die ganze Unterredung im Wortlaute wicdergcbc » , bemerken

zu derselben , offenbar inspirirt , mit Bezugnahme ans die Aenßerung
über den Fürsten Bismarck : „Die Aeußerunaen , die der Interviewer

Herrn Stöcker über das Verhalten des Fürsten BiLmarck in den

Mund legt , lassen annehnicn , daß er sich verhört hat . Wenn aber

Herr Stöcker wirklich so gesprochen haben sollte , so befindet er sich
in einem unbegreiflichen Jrrthume . Die Agitation ferner Partei ist

durch den früheren Rcichrkanzkr niemals gehindert worden , vielmehr

hat derselbe ihre Wahlerfolgc mit Freude gesehen . Wie wäre dies

auch anders möglich gewesen , da die Slöcker '
sche Partei der Sozial¬

demokratie feindlich gegenüber trat ? "
( lieber das Interview mit

Singer werden wir noch berichten . D . R .)

Die „ Münch . N . N .
"

uehnien von der Angelegenheit , die mit
den verschiedensten Commentarm , von fast allen Blättern wieder -

gegeben wird , wie folgt Notiz : Bebel , Singer und Stöcker sind
kürzlich durch einen Berichterstatter des „New -Korker Herald

" in¬
terviewt ivordeu . Das einzige Reue , was der Berichterstatter hat

erzählen können , ist , daß Herr Stöcker offen erklärte : „ Vom Kaiser
habm wir Nichts zu erwarten .

"
„ Wir "

sind die Antisemiten . Das

ist , so sagt das Blatt , mich unsere Ansicht . Stöcker hat , und das

entspricht wiederum der Wahrheit , gesagt , daß Fürst Bismarck seine
( Stöckers ) anttsemitischen Bestrebnngen nicht gefördert habe , und daß
cg jetzt besser um die Fördernng des Ansisemitismus von „ oben "

steh « . Nur , wer den Antisemitismus von oben fördert , hat Herr
Stöcker zu verschlveigen für räthlich gehalten .

Lorales .

Wiesbaden , 6 . Mai .
* Zur Griimet rmg . Am 6 . Mai wird der deutsche

Kronprinz , der älteste Sohn Kaiser Wilhelm II . , 10 Jahre
alt . Die Zeit , in der byzantinische Kriecherei und Schmeichelei
beflissen war , Alles und Jedes , was zu einem deutschen
Hofe gehörte , zu verhimmeln , ist an der Neige des 19 . Jahr¬
hunderts vorbei ; allein dem Gefühle der Freude , daß nun «

mehr der deutsche Kronprinz diesen wichtigen Tag erreicht
hat , dürfen wir wohl an dieser Stelle Ausdruck geben .

Denn wichtig ist dieser Tag insofern für Kronprinz Fried¬
rich Wilhelm , als er einen Lebensabschnitt für den kaiser¬
lichen Sohn bedeutet . Mit diesem Tage tritt er offiziell in

das öffentliche Leben , indem er dem deutschen Heere einge¬
reiht wird , jener wichtigsten Institution des deutschen Reiches ,
auf der das Wohl und die Sicherheit desselben beruht .

Und der Glückwunsch für den kaiserliche » Sprossen kann

wohl nicht besser ausklingen , als in den Worten : „ Möge
es dem deutschen Kronprinzen beschielten sein , in den Bahnen
seiner ruhinreichen Vorfahren zu wandeln , wie diese um¬

geben von der Liebe und Treue des deutschen Volkes I "

- o - Grt >» rt » tag de * Kronprinzen . Zur Feier des Ge¬
burtstages Sr . K . K . Hoh . des Kronprinzen von Preußen und des
Deutschen Reiches , welcher sein 10 . Lebensjahr vollendet , waren heute
die öffentlichen Gebäude mit Flaggeufchmuck versehen .

* Knrstano . Das Stattfinden des morgigen regelmäßigen
Abcnd -Concertes wird durch die gleichzeitige Reunion - dansante —

da diese im weißen Saale stattfindet — nicht beeinträchtigt .
= Dcv itnie Aberprfistdent von Aessm - Nassau , Herr

Magdeburg , wird in den nächsten Togen in Kassel die Ober¬

präsidialgeschäfte übernehmen . Zu Ehren des Herrn Magde¬
burg sand , arrangirt von Mitgliedern des BnndesraiheS , am

Donnerstag Abend int „ Monopol -Hotel
" in Berlin ein Abschieds -

Diner statt . ( Pächter des Hotels ist ein Wiesbadener , Herr Ros -

manith .) Es nahmen 40 Herren an der Feier Theil .

— Handelsregister . Der Aussichtsrath des „ Freifinnigen
Verlags

" thcilt uns in Berichtigung der Nachricht in Nr . 207 mit ,
daß Herr Weber infolge gütlicher Uebereinhuift mit dem Auifichts -

rath , nicht infolge Enthebung von seinem Amt , aufgehört hat , Vor¬

stand der eingetragenen Genossenschaft „ Freisinniger Verlag
"

zu fein ;

— Stewerwefen . Der Magistrat hgt beschlossen , der Stadt -

verordneten -Versammlnng folgende Bestimmungen als „ Nachtrag
"

zum Regulativ über die Gemeinde -Einkommensteuer zur Annahm
zu empfehlen : „ Die Angehörigeu anderer (d . i . nichtprcußischer )
Bundesstaaten , foiuie die Ausländer bleiben , falls sie sich nicht um
einen Wohnsitz zu begründen , ober des Erwerbes wegen hier nieder¬

gelassen haben , für das erste Jahr ihres hiesigen Ansenthaltes von
der Gemeinde - Einkommensteuer befreit Tie Stcuerpflicht für die
oben genau Uten Personen beginnt mit dem ersten Tage des nächsten
Monats , nachdem sie sich ein Jahr , wenn auch mit Unterbrechungen ,
hier anfgehalten haben . Wer seinen Ansenthalt länger als zwei
Jahre unterbricht , gilt als neu zugezogen .

"

B . Fortbildrrngscnrse . Von den , von dem hiesigen „ Kaus -

männffcheu Verein " im vorigen Herbste eüigerichteten FortbildungS -

Cursen werden auch in diesem Sommer die Fremdsprachen - Curse
( französisch und englisch) fortgesetzt . Dieselben erfreuen sich wie¬
derum regefter BeiheiUgnng und findet der Unterricht in gewohnter
Weise in der Realschule ( französisch : Dienstags und Freitags , eng¬
lisch: Montags und Donnerstags ) Abends 9 Uhr statt . Der Unter¬
richt wird von den Herren Dr . Roßmann ( französisch ) nnd Fritz
Homann ( englisch ) ertheilt ; beide Herren legen bei dem Unterricht
das Hauptgewicht auf möglichste Sprachgewandtheit , d . h . suchen
die Schüler dadurch , daß sie die Uebnngsbeispiele aus dem alltäg¬
lichen Leben entnehmen , in den Stand zu setzen , das Gelernte bal¬

digst praetisch zu verwcrtheu . In Rücksicht darauf , daß gegen¬
wärtig Sprach '

enntnisse fast tu allen kaufmännischen Geschäften
(besonders aber in Wiesbaden mit seinem bedeutenden Fremdenver¬
kehr ) erforderlich sind , sollten alle jungen Kaufleute die Gelegenheit
wahrnehmen , sich ans so bequeme nnd billige Weise die nöthigeu
Kenntnisse anzueignen , insbesondere haben die selvstständigen Kauf¬
leute die Pflicht , ihre jungen Leute ( Lehrlinge n . s. Id .) , zu bereit

Ausbildung sie ja verpflichtet sind , ans diese Gelegenheit aufmerksam
zu machen und zu deren Benutzung möglichst anzuhalten , diese ? um¬
somehr , als ihre jungen Leute , sofern sie ( die Prinzipale ) selbst
Mitglied des „ Kaufmännischen Vereins "

hier sind , wesentliche Er¬
mäßigung der Unterrichts - Honorare genießen . Anmeldnngen zu
den Cursen werden noch kurze Zeit von dem Vorsitzenden Herrn
Heinrich Leicher , Langgasse 25 — der auch zur weiteren AuS -

knnstsertheilnng gerne bereit ist — entgegengenommen .
= Austveisnttgeu . Vom Herrn Regiernngspräsidenten da¬

hier ist dem ehemaligen Badisch ; » Staatsangehörigen Handlungs¬
lehrling Leopold Geismar aus Freiburg im Interesse der öffent¬
lichen Ordnung und dem Ungarischen Staatsangehörigen Handels¬
mann Leopold Goldreich ans Budapest aus allgemcineu polizei¬
lichen Gründen der Aufenthalt tut Gebiete des Preußischen Staates

untersagt worden .
— Arbeitsbücher . Der U mtausch der Arbeitsbücher gegen

neue findet vom 6 . b . M . ab auf den betreffenden PolizeüRevwr -
Bureaus statt . Die Ausstellung der erstmalig auszustellenden
Arbeitsbücher wird nach wie vor Luisenstraße 15 , Zimmer 1 , erfolgen .

— Ablehnungen ; Der Magistrat ist in der Bausache des

Herrn I . P . Reiter , betr . Errichtung eines Pistolenschießstandes
im Nerothal ( District AUenweiher ) , dem ablehnenden Beschlüsse der
Stadtverordneten -Vecsammlnng vom 29 . April d . I . beigetreten ,
und hat das Gesuch nunmehr auf Ablehnung begutachtet . Ein
erneutes Gesuch des Herrn Adols Roth um die Erlaubniß zur
Errichtung eines Pistolen -Schießstandes auf dem Neroberg hat der

Magistrat ans sachlichen Gründen wiederholt abgelehnt mit der

Maßgabe , daß diese Gründe auch jedem etwa von anderer Seite
eingehenden Gesuche gegenüber Platz greifen würden .

----- f « v den Ausfall irre Nachmtttago ^Uuterrlchls in
den höheren Schulen soll sich der neue Cultusmimster Dr . Bosse
günstig ausgesprochen haben . Er erkenne die Gründe dieses

Wunsches an und sei geneigt , auf einen vollständigen Ausfall des

Nachmittags - Unterrichts in den unteren und mittleren Klassen
hinznwirken .

= Sie Reitbahn , zu welcher f . Zt ., einem Wunsche des

früher hier beftaubenen Reit - nnd Fahr -Vereins entsprechend , im

städt . Walddistriet „ Grub " eine Flüche ringförmig abgeholzt worden
war , wird demnächst wieder aufgeforftet werden .

- o - Die sozialdemokratische Maifeier wollen die hiesigen

Anhänger der Sozialdemokratie bei gutem Wetter nun am nächsten
Sonntag „ Unter dm Eichen

"
begehen .

— Stündchen . Ans Anlaß seines 25 - jährigen Jubiläums
als Dachdecker im Geschäfte des Herrn Dachdeckermeisters Christian
Beckel ließ der hiesige „ Dachdeckcrgehilfen -Verein "

seinem Vor¬

sitzenden Herrn Bastian ein Ständchen bringen .

— Gelinde , das schon in Diensten steht , dürfe, , nach § 16
der Gesinde - Ordnung Gesindevermiether -unter keinerlei Vorwand

z„ deren Verlassung und Annahme anderer Dienste anreizen . Einer

Uebertretung dieser Bestimmung macht sich nach einer Entscheidung
des Strafsenats des Kammergerichts eiu Gesindevermiether auch
dann schuldig , wenn er den bei dem Gesinde bereits vorhandenen
Willen , den Dienst zu verlassen , nur bestärkt .

= Versprochen hab ' ich Dir die Ehe , aber nicht nm
wieviel Uhr ! So oder ähnlich lautet der Refrain eines allabend¬

lich im Reichshalleu -Theater gefangenen Couplets . Auf demselben
Standpuirkt scheint ein wegen Ehelichunz Beklagter in Sachsen¬

hausen , ein junger Taglöhner , zn stehen, den eine dortige Wittwe

znm Ehebunde mit Hülse des Richters zwingen wollte oder Zahlung
einer Entschädigung von 1000 Mark verlangte . „ Ei was,

" erklärte
in dem Verhandlungstermine der persönlich erschienene Beklagte ,
„ tausend Mark soll ich Werth fein ? Ich hab ' ja kaa tausend

Heller ! Doch , um von der Hcirath zu rebbe , ; o llingn
' ich ja gar

nett , daß ich der Frau Wittwe versprochen haw ' sie , zu heirath
' L

aber faan Termin haw ich angegewe .
" — „ Aber Sie sollen doch

mit einem anderen Mädchen ein auf Ehelichnng abziclendes Ver¬

hältnis , haben ? "
fragte der Vorsitzende . — „ Ei darf mer denn in

Sachsenhanse, " erloieberte der Beklagte , „nett mehr mit aanem

Mädche lache , muß mer da schon verliebt sein nnd an 's Heirathe
denke ; ich heirath

' nett so vom Stutz weg , Herr Doctor , ich kann
eben ? nett ; ich mag der Wittwe viel verspräche hawe , aber sie bat
mer noch mehr verspräche ; sie hat gesagt , sie hätt ' Geld , awer gar
nix hat sie ; ich bin von ihr hinner

's Licht geführt wor
' n !" — Da

eine Einigung nicht zu erzielen war , wurde die Sache vor den be¬

auftragten Richter verwiesen .

Provinzielles .

— Personal Nachrichten . Pfarrer Kranz , seither in

Grävenwiesbach , wird sich demnächst nach Ostindien al $ Missionar

begeben . — Die Lehrerin Fräulein Schappert in Obertiefenbach
ist in den Ruhestand versetzt und an ihre Stelle Fräul . Haubrich ,
seither zu Dorndorf , gekommen . — Am 7 . Mai er . feiert der
Senats -Präsident Herr Stelzer iu Frankfurt a . M . sein fünfzig¬

jähriges Dienst - Juviläum . — Dem Rechnnngsführer und Kammer¬

diener Adolf Iah ms und dein Leibkutscher Karl Diel send ach

zn Frankfurt a . M ., beide im Dienste Ihrer Königlichen Hoheit
der Landgräsiu von Hessen , Prinzessin Anna von Preußen , ist die

Anlegung der von Seiner Hoheit dem Herzoge von Anhalt ihnen

verliehenenen silbernen Medaille des Hansordeus Aisrechts des

Bären und den , Abihesiungschef der internationalen Schlafwagen -

Gesellschaft Joseph Pütz zu Frankfurt a . M . die Anlegung der

ihm verliehenen Dccorationen nnd zwar : des Serbischen Takowo -

Ordcus vierter Klasse , des Ritterkreuzes des Sterns von Rumänien

unb des Ritterkreuzes des Spanischen Ordens Isabelle der Kacho -

kilche » gestattet wordcu . — An Stelle des Regiermigs - Snper -

nnmerars Bungeroth ist der Königliche Regiernngs - secretar

Schweizer mit der coinuiissarischen Verwaltung der Konigl . Stener -

nnd Forstkasse zn Usingen beauftragt worden . — Personal -

Veränderungen bei den Justizbehörden im Bezirke des Ober -

landesgerichts zn Frankfurt a . M . : Ernannt sind GeMtsaffesisr

Fritzsche znm Amtsrichter in Solingen , die Referendare Äluss -

mann , Dr . Oppeuhemer , Dr . Levi nnd Sßilb . S e Hing er zu

Gerichtsaflessoren und die Rechtscandidaten Fritsch nnd Gerdeck

zu Referendaren . Gerichtsassefsor Ahendseu ist m die Liste der

bei dem Landgerichte in Frankfurt a . M . zu gelassenen Rechtsanwälte

eingetragen . Referendar Dr . Ferdinand Becker ift zum Zwecke
des llebertritt ? in den Verwaltungsdienst ans dem ^ ustiz -

dienste entlassen . Referendar Goebel ist aus dem Oberlandesge -

richtsbezirk Naumburg in den Oberlaildesgerichtsbczirk Frankfurt
a . M . übernommen . Dem ersten Gerichtsdiener Winter bet dem

Landgericht in Frankfurt a . M . ist der Titel „ Boteumeister
" verliehen .

--- Personal - Nachrichten im Forstfach . Der Gemeinde¬

förster und König ! . Waldwarter Schmidt zu Laudshube , Ober -

föiftcrci Reiihäufel , wird auf seinen Antrag vom 1 . Juli d . I . ab

aus dem Forstschutzdienste entlassen . — Der Gememdeforster

Kippert zn Hofhenn ist am 23 . April d . I . gestorben . — Der

Kgl . Förster Hees in Forsthaus Steinbach , Obersörsterel Saiger ,
wird mit dem 1 . October d . I . in den Ruhestand versetzt . Die

Stelle gelangt alsdann zur Neubesetzung .

* Frankfurt a . M, > 6 . Mai . Ans dem Umweg über

Marseille hört die „ Frauksurter Ztz .
"

, daß es den , Ngch -

korschungen der Polizei gelungen ist , die Spur des flüchtigen

Defraudanten Jäger zu entdecken . Jäger soll sich auf einem

französischen Dampfer nach Colombo ( Ceylon ) eingeschifft und unter

falschem Namen , angeblich Meggenhoser , in die SchiffsUste . einge¬

tragen haben . In den letzten Tagen hat in Folge dessen ern leb¬

hafter Depeschenwechsel zwischen Frankfurt , Marseille und Colombo

stattgefundeii . Das Schiff , an dessen Bord Jäger sich befinden soll ,
wird heute Abend in Colombo erwartet . Der dortige deutsche

Consul hat den Auftrag , sofort bei Eintreffen des Dampfers die

Verhaftung Jäger ' s vorznnehmen . Falls sich diese Angaben be¬

stätigen und kein Jrrthum iu der Person vorliegt , wird also nach

aller Voraussicht Jäger rascher , als er vermuthet hatte , die Ruckierse

nach Frankfurt antreten .

- -- Aus der Umgegend . In Kostheim stürzte bet

Maurermeister Herr DL kopfüber von einem Neubau in einen

Keller , wobei er lebensgefährliche Verletzungen erlitt .

fehlten indessen ihren Zweck , denn Nino sah ihn mißtrauisch
an und murmelte ingrimmig : „ Gut , daß Ihr geht ; gut für
uns und auch für unser armes Kind hier .

" Damit kehrte
er sich nm und verschwand in der Dunkelheit .

Die jungen Leute saßm noch einige Minuten unter dem

Baume , dann schritt Anny auf de Jong gestützt dem Hause
zu . Im Flur reichten sie sich noch einmal die Hand , und

Äs sie sich trennten , flüsterten sie gleichzeitig : „ Auf Wieder¬

sehen ! " —

Und dennoch dachte de Jong gar nicht an ein Wieder¬

sehen mit der Jugendfreundin , als er fünfzehn Jahre später
auf einer Geschäftsreise in Batavia landete . Der reiche

Kaufherr hatte an ganz andere Dinge zu denken , und an

Anjer wurde er erst durch einen Geschäftsfreund erinnert ,
der ihn auf die Jndigoernte des dortigen Grundbesitzers
ter Meer aufmerksam machte , die seines Wissens noch zu

haben sei . Um große Quantitäten handelte es sich voraus¬

sichtlich nicht , immerhin konnte er sich einmal von dem alten

Bekannten eine Offerte machen lassen , denn die Waare an

ihrem Productiousorte auzusehcn , dazu war keine Zeit vor¬

handen , zumal er bis zur nächsten Matschappy - Auction wieder

in Holland sein wollte .

Statt der erwarteten brieflichen Offerte kam der Eigner
der Waare selbst , der de Jong mit einer Herzlichkeit be¬

grüßte , wie sie dem verschlossenen Manne lange nicht ent -

gegengcbracht worden war . Der alte Freund müsse ihn un¬

bedingt nach Anjer begleiten , meinte er ; seine Frau habe
bei der Ankunft des Briefes sofort die Handschrift erkannt

unb würde sich gewiß unendlich freuen , den ehemaligen Haus¬
genossen zu empfangen , obgleich sie in der Ueberraschung
keinen dahinzielenden Wunsch geäußert hab « .

„ Ihre Frau erkannte meine Handschrift ? " fragte de Jong ,
der bereits zu ahnen begann , von wem die Rede sei .

„ Nun , das sollten Sie sich doch erBfircn können , oder

ist es Ihnen wirklich unbekannt , daß ich Ihres früheren
Principals Plantagen gekauft und dessen Tochter gehcirathet
habe ? Ja , die blasse Anny , von der Sie damals absolut
nichts wissen wollten , ist eine prächtige Frau geworden , viel

zu schön für mich alten Knaben . Wie gesagt , sie wurde

roth wie ein Krebs vorlauter Freude , als ich ihr Ihren

Brief zeigte , vielleicht auch , weil sie noch immer etwas für
den Gegenstand ihrer Jugendschwärmerei übrig hat . Ich

fahre selbst hinüber , sagte ich ihr , und nehme keine Waaren -

probcn mit , dann muß er mich hierher begleiten .
"

Das Gesicht de Jvng
' s , das sich bei dem Wiedersehen

des alten Freundes sichtlich aufgehelll hatte , wurde wieder

ernst wie zuvor . Der Großhändler griff mechanisch nach

seiner Uhr und versicherte , morgen nach Holland abrrisen zu

müssen , da er seinen Aufenthalt auf Java ohnehin schon

länger als beabsichtigt ausgedehnt habe . Nach Anjer sei er

aus den und den geschästlichrn Gründen nicht gekommen ,
und weil er seine dortigen Freunde gestorben oder nach

Europa übergesicdelt glaubte . Alle Uebcrredungsversuche
ter Meer ' s scheiterten an der Unerschütterlichkeit der Ent¬

schlüsse seines Freundes , der lieber auf das in Aussicht
stehende Geschäft verzichten wollte als seine kaufmännischen
Pflichten in Holland versäumen .

Und dennoch befanden sich Beide schon am nächsten
Morgen auf dem Wege nach Anjer . Am Abend zuvor hatte
der Telegraph eine steigende Conjunctur von Kaffee und

Indigo auf dem europäischen Markte gemeldet und diese
Nachricht bestimmte de Jong , sich die Ernte von Anjer zn

sichern . Daß er seine Pläne geändert , bald nachdem ihm

ter Meer das Bild seiner Frau gezeigt hatte , war ihm selbst
nicht ausgefallen , noch weniger aber feinem Reisegefährten ,
bet sich herzlich ifreute , endlich doch mit seinem Vorschläge
durchgedrnngen zu sein . ( Fortsetzung folgt .)

Gin Gnndennel .

( Erinnerung eines alten Nassauers .)

Zu einer Zeit , in der die Verhandlungen über eine andere

Gestaltung der Militär -Gerichtsbarkeit , über L -okdatcu - Mißband -

lungen re . stehende Spalten in den Tagesblättern bilden , ist es

vielleicht nicht uninterefiant , aus der Militär - Strafrechtspflege

früherer Zeit einen Fall der Vergessenheit zu entreißen , in welchem

wegen anscheinend geringen Vergehens das höchste Strafmaß des

Mititärstrafgefetzbuchs zur Anwendung kommen mußte und nur

durch die Gnade des Laudesherrn namenloses Unglück von einem

sonst braven Mann abgewendet wurde . , . t „
Die Nassauischen Kriegs -Artikel waren nicht minder wie die

der übrigen deutschen Staaten mit ehernem Griffel geschrieben , ins¬

besondere aber Vergehen und Verbrechen wider die Subordination

mit harten und härtesten Strafen bedroht . Coireetionsbaus,Zucht¬

haus , auch Pulver und Blei waren in bester Auswahl vertreten '

Soldateu - MiAandlunqeu kamen höchst selten vor , solche aber , welche

vorher mit Boshaftigkeit auSgeheckt waren und bei denen ine Abfiast

vorlag , den Soldaten nur zu quälen , ihn in den Augni ferne Kame¬

raden lächerlich unb verächtlich zu machen , oder gar fein Ehrgefühl

zu untergraben , sind überhaupt nicht erdacht worden .

Zum näheren Verstäuduib des vorerwähnten Falle ? sei be¬

merkt ) daß der Raffauische Soldat auf sechs Jahre aktiver Dienst¬

zeit affeutirt wurde . Hiervon diente er einschließlich der Somiuer -

unb Herbstüdiingen 2 Jahre bei der Fahne , die übrige Zett befand

er sich in Groß - Urlaub . Auch während des letztere » war er bis

zn feiner Entlassung zur Reserve den Kriegs -Artikeln unterstellt .

Nach einjähriger Refervezeit wurde ihm der Abschied ertheilt , welcher

ihn seines Eides entbaub . —

Gegen Ende des Jahres 1864 liefen bei dem Militärgericht
des Herzoglich Nassauischen 1 . Regiments zu Weilburg Acten ein ,
welche feilens des Hofgerichts zu Dillenburg in der Uuterfiichungs -

und Straffache wider den großbeurlaubten Soldaten Br . waren

gesammelt worden . Hiernach war Br . wegen Betheiligung an

emtf Schlägerei , welche gelegentlich eines in feinem Heimathsorte
abgehaltenen Jahrmarktes unter den jungen Burschen ausgebrochen
war , zu einer Gefängnihfttafe von drei Monaten vcnrrtheilt und
— weil diese StraMt auf die Militärdienstzeit des Br . nicht in

Anrechnung kommen durfte — dar Militärgericht . ersucht wor¬

den , den Br . auf die vorgenannte Zeit von drei Monaten zu

reaffeutiren . ■
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« n dem aus Mainz kurz gemeldeten Mord - und Selbstmord -

Versnch wird von dort ferner berichtet : Die Schwerverletzten wur¬

den erkannt als der Loconiotivfiihrer - Lehrling Bäuerle und die

Dienstmagd Koch . Lendung . Das Leben des Bayerle scheint turnt

nicht retten zu können während die Lendung wahrscheinlich mit dem

Leben davonkommen wird . Bayerle ist bcrheirathet und Vater
'
dreier Kinder . Mit seiner Frau lebte er wegen des Verhältnisses
mit der Lcndnnqin Unfrieden . Am Sonntag wurde er sogar in

Biebrich von seiner Frau überrascht , worüber er so erbost war ,
daß er die Arme in derart schändlicher Weise mißhandelte , daß diese
der Polizei Anzeige machte . Die Lendung war s. Zt . in Biebrich
in Stellung , befand sich aber früher in Mainz und hatte schon
einmal den Versuch gemacht , sich mittelst Phosphor zu vergiften .
Bayerle wohnte seit 3 Tagen in der „ Stadt Wiesbaden " unter

einem fremden Namen und hatte auch während dieser Zeit keinen

Dienst mehr gethan .
In Lang en sch Walbach ist eine Dmcontßen - Station «rnchtet

worden . Zwei Diaconissinuen aus dem Mutterhause in Frank¬

furt a . M . wurden kürzlich in das ihnen hergcrichtcte Heim cin -

aefüdrt .
In Eltville sind aus dem AmtsgenchtSaefangntsse zwet

Sträflinge cntsprnugcn . Der eine , Namens Roth , ist Deserteur , der

andere ist ein bereits mehrfach bestrafter Landstreicher und heißt

Krätzer .

Preußischer Landtag .

hd . Berlin , 5 . Mai .

Abgeordnetenhaus .

Zweite Berathnng der Berggesctznovelle . Die § § 85a
bis h , bctr . das Arbeitsbuch , § 86 betr . die Verleitung zur uurecht -

mäßigcn Aufgabe der Arbeit , § 87 bctr . bett Besuch der Fort¬
bildungsschulen , §§ 88 bis 93 , die Verhältnisse der Aufsichtsbeamten
regelnd , werden ohne Debatte angenommen . Ebenso die Aenderung
der § § 77 , 189 , 196 des Berggesetzes , bett , die Befugnisse der Berg¬
behörden . Zu § 197 beantragten Hitze und Gen ., die Regierungs¬
vorlage wiedcrherzustellen ; ferner eine Resolution anzunehmen, , die

Regieruitg zu ersuchen , baldigst eine eingehende Untersuchung dariiber

anzustellen , inwieweit eine Herabsetzung der Arbeitszeit auf den

Bergwerken der verschiedenen Oberbcrgamtsbczirke au ? Rücksicht auf
Leben und Gesundheit der Arbeiter erforderlich erscheint und das

Resultat derselben , sowie auf die Grund des allgemeinen Berg¬
gesetzes getroffenen , bczw . beabsichtigten Maßnahmen dem Landtage
mitztitheilcn . Hitze hofft , daß der achtstündige Rormalarbeitstag
im Bergbau cingcführt werde . — Ritter ( frcicons .) spricht sich für
die Commisfivnsbeschlüsse aus . Die Arbeiter selbst wünschten keine

Beschränkung der Arbeitszeit . — Schmieding ( nat .-lib .) : Der

Reichstag habe den Rormalarbeitstag abgelehnt . Man solle dabei
vermeiden , auf di « Frag « in den Einzelstaatcn zurückzukommen . —

Gegen deuRornmlarbeilstag sprechen ferner Engel ( sreicons .) und

Meyer - Berlin . — Minister v . B er l c ps ch betont , von einem Normal -

arbc .tstag könne man eigentlich nicht sprechen , cs handele sich immer
nur um einen Maximalarbeitstag . — Ein Antrag Hammacher ist
eingegangen über den Anttag Hitze zur Tagesordnung iiberzugehen .
— H a mm ach er ( nat .- lib .) bekämpft den Antrag Hitze sehr ent -

schieocu . — Nach längerer Debatte wird die Wiederherstellung der

Regierungsvorlage gegen die Stimmen des Centrums , der Pole »
und des Al >g . Wcyer - Arnswalde abgelehnt und der Commissions¬
beschluß angenommen . Der Antrag Hammacher tvird gegen die
Stimmen des Centrums , der Polen tmd der Freisinnigen auge -
nontmen . Damit ist der Antrag Hitze erledigt . Die Straf - und
Schlußbcstimmungcn werden ohne Debatte genehmigt , damit ist die
zweite Beralhuug erledigt . Hieraus folgt die Berathnng des Gesetz¬
entwurfs bctr . die Verlegung der Laudesbuß - und Bettage , welcher
in zweiter Lesung ohne Debatte genehmigt wird . Freitag : Petitionen .

Deutsches Reich .

* Hsf - « nd Verforml - Nacherchlen . Das Ab¬

geordnetenhaus besclfloß mit 150 gegen 118 Stimmen , die

Prüfung der Wahl des Abgeordneten Grimm - Frankfurt a . M . ,
welche die Wahlprüfnngs - Commission für ungültig zu er¬

klären lwrgcschlagen hatte , an die Kommission zurückznver -

weisen .
* Die GntliiiUungr » der Ahlmardt

' sche » Broschur «
über angebliche Manipulationen in der Löwe '

schen Gewehrfabiik
sollen zum Gegenstand der Untersuchung von Seiten der Militär¬
behörde wie von Seilen des Reichsgerichts gemacht worden sein .
Diese Untersuchung richtet sich noch nicht gegen Ahlwardt , sondern
^ elt zunächst auf Klarstellung des Sachverhalts . Wie dem Reichs -
Voten mitgethcilt wird , wäre übrigens „ auch von ganz anderer ,
durchaus nicht anti - semitischer Seite der Regierung auf Grund be -
stuumter Thatsachen Veranlassung gegeben worden , die Frage der
Getvehrfabrikation einer ganz besonderen Aufmerksamkeit zu unter¬
ziehen " . Von deut Rektor a . D . Ahlwardt soll demnächst , wie ein
Berliner Blatt erfährt , eine neue Broschüre erscheinen , welche als
Nachtrag zu den „ Enthüllungen

" über die Löwe ' sche Fabrik dienen
und außerdem ähnliche angebliche Vorkolumnissc bei Kommißtuch -
nnd andere » Licseruugen für das Heer beleuchten soll . — Der
Berliner ^Localanzeiaer

" will wissen , daß in Folge der Eitt -
büllnngen in der Löwe ' schen Gewehrsabrik zwei Büchsenmacher ver¬
haftet worden sind , gegen die Ahlwardt besonders schwere Beschul¬
digungen erhoben hatte .

♦ Kortin . Langsam , aber stetig gewinnt die bedingte Vcrur -
theiluug eine größere Zahl von Freunden . Die „ Hamb . Nachr .

"

Bei Durchsicht der Acten fand der Auditeur , daß Br . unter
anderen Personen sich auch einem Land - Gcnsdarmcn thätlich wider¬
setzt und diesen sogar körperlich verletzt batte . Da die Land -
Gen -Sdarmen , gleich wie die übrigen Uilteroffiziere des Naffauischen
Contingents , dircctc Vorgesetzte des Soldaten waren , hatte Br . sich
eines Subordinaliouk - Dergehcns schnldig geniacht , zu deffeu Ab -
nrrheilung nur allein das oben erwähnte Militärgericht zuständig
war . Br wurde deshalb sofort einberufen und ihm der Prozeß
gemacht .

Nach Beendigung der Vor - llntersuchung wurde für die Haupt -
Verhandlung ein ganzes Kriegsrccht gebildet . Eine schlimme Vor¬
bedeutung , denn dieses Gericht hatte nur schwere Strafsachen abzu -
urtheilcn , und seine Erkenntnisse bedurften der Bestätigung des
obersten Kriegsherrn , im vorliegenden Falle also des regierenden
Herzogs , jetzt Großherzog von Luxemburg .

Da die Erkenntnisse eines Kriegsrechts bis zu deren Be¬
stätigung bezw . Verkündigung geheim gehalten werden mußten ,
blieb es in der Sache Br . vorerst ruhig , bis nach einiger Zeit das
Urtheil von der obersten Instanz wieder einging und dessen Ver¬
kündigung für denselben Tag bei Parole -Ausgabe befohlen wurde .
Diese Verkündigungen sanden nur vor versammeltem Kriegsvolke
statt ; es hatten deshalb bei Parole - Ausgabe säuuutliche dienltfteien
Mannschaften im Dienst - Anzuge Aufhellung genommen . Drei
Seiten des Vierecks waren von der Wach -Parade und an diese in

Haken anschließend von der dienstfreien Mannschaft gebildet , die
eierte Seite — der Wach - Parade gegenüber — nahmen das Per¬
sonal des Kriegsrechts und die Offiziere der Gamisou ein .

Da nahte von der Hauptwache her ein düsterer Zug . Eskortirt
von zwei Soldaten der Hauptwache mit gezogenem Flamberg wankte
Meid ) und schlotterig der unglückliche Br . Ans das historische 60111 =
wanbo des Proioßen : Rechts schwenkt ! Marsch ! Halt ! Kapp

' ab !
stand Br . vor seinen Richtern .

Der Vorsitzende des Kriegsrechts zog den Säbel , auf seinen
Wink ertönte ein dumpfes Trommel - Signal . Unheimliche lautlose
Stille herrschte ringsum , bis der Auditeur mit tveithin schallender
Stimme dieselbe unterbrach nnd den Tenor des kriegsrcchtlichen
Erkenntnisses verkündigte . Hiernach war Br . wegen thätlicher
Widersetzlichkeit gegen einen Vorgesetzten mit der für Friedenszeiten
gütigen höchsten Strafe : unter gleichzeitiger Ausstoßung

sprechen sich im heutigen üeitartifd für die Einführung der be -

diugttn Verurtheilung in dem Sinne aus , daß es vom Ermessen
des Richters abhängen soll , ob er unbedingt ober bedingt vernr -

theileu wolle . Der Artikel hebt beit erziehlichen Kern der bedingttn

Verurtheilung hervor . Es sci nöchig , daß die gesetzgebenden Factorcn
Stellung zu der Frage nähmen . I « den leitenden Kreisen der

Justiz findet die bedingte Verurtheilung bekanntlich noch wenig Beifall .
* Rundschau im Leiche - Die „ Thoruer Ztg .

" meldet ,
Mittwoch sei von einer Militärpatromlle in der Nähe des Fort 6
bei Thorn ein als preußisd -er Assistenzarzt verkleideter Mann unter
dem Verdacht der Spionage verhaftet worden . — Der Stadt¬

rath von Elberfeld beschloß auf Antrag der Fiuanzcommission
im Prinzip die Einführung einer Beisteuer zur Erleichterung der
commnnalen Lasten . — In Urb eis , Kreis Schlettstadt , griff , so
meldet das „ Els . Tagbl .

"
, die Gendarmerie einen französischen De¬

serteur auf . Als Grund seiner Flucht gibt der Deserteur sehr
schweren Dienst an . Nachdem derselbe auf dem Bürgermeisteramt
feine Uniform gegen Civilkleider umgetauscht hatte . Liefe man ihn
wieder los . In Elsaß - Lothringen halten sich über 300

französische Deserteure anß welche aus den verschiedensten
Ursachen fahnenflüchtig geworden sind .

Ausland .

* Italien . Die Mimsierkiisen sind in jüngster Zeit
typisch

'
für Italien geworden . Auch dort hört in Geldsachen

die Gemüthlichkeit auf und so ist denn , nach erregten De¬

batten , die sich fast sämmtlich um die zu machenden Erspar¬
nisse und die mißliche Finanzlage des Landes drehten , der

Sturz des Kabinets Rudini Thatsache geworden .

Giolitti , der noch vor 14 Tagen die Regierung zu unter¬

stützen versprach , eröffnete den Kampf mit einem ungewöhn¬
lich scharfen Angriff gegen die Finanzpolitik der Regierung ;

dieser unerwartete Frontwechsel veranlaßle Jmbrisni , der

übrigens gleichfalls die Regierung bekämpfte , Giolitti einen

Beauftragten Ratazzi
' s , des Geheimsekretärs des Königs , zu

nennen . Gleicherart , aber sachlicher war die Rede Ellena ' s ,
der auch bisher zu den entschiedenen Gegnern der Regierung
gehörte . Nur Grimaldi ergriff deren Vertheidigung ; er

schlug eine Tagesordnung zu Gunsten des Kabinets vor .

Seiile Rede spitzte sich zu einem Angriff auf Giolitti zn ,
was um so interessanter ist , als beide gleichzeitig dem Ka -

binet Crispi angehörten . Rudini ' s , des Ministerpräsidenten ,
Schlußrede war die bedeutendste , die er je gehalten . Er

zeigte , wie lediglich seine Loyalität und Ehrenhaftigkeit eine

befriedigende Lösung der Krisis hinderte , weil er es ab¬

lehnte , auf die Mitarbeit mehrerer Kollegen zu verzichten ,
was vielfach verlangt wurde . Im Uebrigen widerlegte er

mit glücklicher Ironie seine Kritiker nnd betonte , daß er das

Gleichgewicht im Etat Herstellen könnte , wenn er sich ent¬

schlösse , die Kosten der Eisenbahnen wie bisher durch An¬

leihen zu bestreiten ; dies aber wäre keine ernste , sondern
eine leichtfertige Finanzpolitik . Darauf wurde über die

Tagesordnung Grimaldi abgestimmt . Dafür waren 185 ,

dagegen 193 , 8 enthielten sich der Abstimmung . Somit

war die Tagesordnung abgelehnt . Rudini erklärte , das

Kabinet werde die Befehle des Königs einholen , worauf die

Sitzung unter lebhafter Aufregung geschloffen wurde . Morgen
werden der Kammer die Entschließungen des Königs mit -

gethellt . Viele halten für wahrscheinlich , ein Kabinet Saraeeo -

Giolitti , andere die Auflösung der Kammer . Rtldini fällt
als Opfer seiner Zaghaftigkeit , aber auch seiner übel ange¬

brachten Loyalität . Er ist kein epochemachender Staatsmann ,
aber ein lauterer Charakter . Sein Fall ist um so bedauer¬

licher , als es keinem Nachfolger besser gelingen wird , die

inneren Verhältnisse zu bessern , so lange das moralische
Niveau der Kammer unverändert ist .

Gugelmachrrlimr » .

Geradezu scheußliche Eiuzelheiteu sind in einem Prozesse vor
dem Wiluaer Bezirksgericht gegen eine Anzahl sogenannter „ Engel¬
macherinnen

"
zu Tage gefördert worden . Augektagt sind , wie wir

einem Berichte der deutschen „ Petersburger Zeitung
" entnehmen ,

folgende Personen : 1 ) Feige Trrzka Nosslin 40 Jahre , 2 ) Knnka

Woinorowitsch , 62 Jahre , 3 ) Dwera Awidon , 40 Jahre , 4 ) Haja
Lam , 37 Jahre , 5 ) Hanna Abramowitsch , 27 Jahre , 6 ) Baffe Liit -

denblüt , 51 Jahre , 7 ) Indes Katzeuellenbogen , 28 Jahre , und 8 )
Jaukel Woinorowitsch , Alter unbestimmt . Achessa Katzeuellenbogen
und Freida Loudon haben sich burd ) den Tod dem Gerichte ent¬

zogen . Die Polizei von Wilna wurde in den letzten drei Jahren
auf die bedeutende Anzahl der Leichen von Brustkindern aufnierk -
sam , die , mit deutlichen Spuren von Gewaltthätigkeiten , in den ver¬
schiedenen Stadtbezirken und nächster Umgebung Wilua ' s aufgefunden
wurden . So wurden beispielsweise im Rayon Nowy Gorod 25
Kinderleicheu gesunden . Anfang August 1889 wurden die Achessa

ans dem Soldatenstande zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe verurtheilt worden . Im Kriege wäret ! — nm mit
den Knegs - Artikeln zu reden — „ Pulver und Blei " sein Loos .

Es herrschte die Stille eines Friedhofs . Wohl keiner der Zu¬
hörer hatte ein solch

' hartes Urtheil erwartet , am letzten wohl der
arme Br . Schon schickte sich bet Profoß an , mit wiederholtem

„ Rechtsschwenkt
" den Verdammten auf die Wache zurückznführen ,

als er auf einen Wink des Auditeurs von seinem Vorhaben ad -
stand . Der oberste Kriegsherr hatte in Erwägung gezogen , daß
ein solcher Fall schwersten Verbrechens wider die Disciplin während
seiner Regiermiaszeit noch nicht vorgekommen war , der sonst ja
brave Soldat Br . auch die Tragweite seiner Handlungen kaum
Überlegt haben könnte , von dem ihm zustehenden Rechte der Be¬
gnadigung den weitgehendste » Gebrauch gemacht und deshalb be¬
sohlen , dafe es für dieses Mal bei der von Br . bereits verbüßten
Gesängnifestrafe sein Bewenden behalten und nur auf die vom Hos -

gericht zu Dillenburg beantragte Reasftutirung erkannt werden sollte .
Am liebsten wäre wohl das versammelte Kriegsvolk in ein

jubelndes Hurrah auf seinen gnädigen Kriegsherrn nusgebrochen ,
aber die eherne Disciplin liefe es nicht zu und still aber erleichter¬
ten Herzens gingen die Mannschaften auseinander . Wenige aber
wohl versäumten es , ihrem dem bürgerlichen Leben zurückgegebenen
Kameraden , der zwischenzeitlich auf die Wache zurückgebracht Morden
war und daselbst nod ; verweilte , ihren Glückwunsch barzubringen .
Der derzeitige Negiments - Commaubeur , bet greife Oberst Raff , ein
rauhet Soldat mit dem Herzen eines Kindes , hatte unter den er¬
lösenden Gnadenact des hochherzigen Fürsten die tief empfundenen
Worte gesetzt : „ Das lohne ihm Gott !" Bt . wanderte , da ihm die
nachzubienende Zeit auf ben Großurlaub angerechnet wurde , noch
selbigen Tages , nachdem er mit feiner Compagnie abgerechnet ,
fröhlichen Herzens feinet Westerwaldet Heimath zu ; bett Land -
Gensbarmen aber soll er seit bieser Zeit aus dem Wege ge¬
gangen sein .

Die Manneszucht hat unter dem Gnadenact nicht gelitten .
Die nassauischen Truppen haben int Jahre 1870 bei Eröffnung des
blutigen Reigens gewiß ihre Schuldigkeit gethan und hierbei , sowie
im weiteren Verlauf des glorreichen Feldzug « weder ihren Vor¬
fahren von Spanien und Waterloo noch ihren neuen fiameraben
der preußischen Armee Unehre gemacht .

Katzeuellenbogen nebst ihrer Tochter Indes erwischt , wie sie ein
Kind im Walde aussetzen wollten nnd am 26 . April 1890 wurden
in einem Hause beim Reinigen der Retirade 6 Kinderleicheu gefun¬
den . Tie junge Indes Katzenellenbogen gestand , daß frex einem un¬
ehelichen Kinde das Leben gegeben habe und bann zu einer gewisse »
Nosskin , einer vollständig erblindeten Person gezogen sei , bereit Ge¬
werbe darin bestand , daß sie von Hebammen , Faktoren , Feldscherern
und dergleichen Personen Brustkinder in Empfang nahm und für
immer beseitigte . Sie töbtete die Kinder bei sich zu Hanse , verbarg
die Leichen in einem Schrank und brachte sie dann im geeigneten
Momente zu halben Dutzenden in eine abgelegene Gegend , wo sie
die mitunter der Verwesung nahen Körper einfach hinwatf . Für
diese durchweg außereheliä ) geborenen Geschöpfe erhielten die Liefe¬
ranten der blinden Verbrecherüt bis zu 40 Rubel , während auf bett
Antheil ber Mörderin nur 4 bis 5 Rubel für jeden Mord kamen .
Da das entmenschte Weib blind war , so wurde sie von der Iipka
und Elka Lunasch und ihrem Sohne Leiser , begleitet und geführt .
Diese hielten auch Wache und Ausschau , 06 die Blinde nicht beo¬
bachtet werde und auf ihren Zuruf entledigte sie sich ihrer tnysteriöseit
Bürde . Das „ Gewerbe " des blinden Ungeheuers florirte , da er¬
wiesenermaßen im Laufe des Jahres mehr denn ein halbes Dutzend
Brustkinder burd ) ihre Hande gegangen , ermordet und auf die ge¬
schilderte Weise bei Seite geschafft worden . Ihre Hauptlieferanten
waren die Mitangeklagten , bereits genannten Weiber , von denen
eine jede ihr wöchentlich bis zn einet » halben Dutzend Brustkinder
zur „ Versorgung

"
brachte . Bei ihren Mordoperatiouen verfuhr sie

folgendermaßen : Erst kochte sie den Kindern einen theeartigen Aus¬
guß von Mohnsamen , den sie den Kleinen zu trinken gab . Dann

legte sie sie nackt und zwar immer paarweise auf ' 8 Bett und bedeckte
das Gesicht der unglücklichen Säuglinge mit einem Kissen , welches sie
oben beschwerte . Der schauerliche Akt dauerte gewöhnlich nicht
lange , die erlösten Kinderseele « entflohen nach wenigen Miuntendem

gemarterten Körper . Der Schmutz in ber Wohnung ber Nosski , wo

außer mehreren Brustkinbern , noch 16 verdächtige Personen borge¬
st, n den wurden , welche entschlichen , war entsetzlich . Man entdeckte
einen ganzen Berg von Hemden , Windeln uttb sonstigem
Zubehör für Säuglinge , die davon zeugten , baß eine ganze Serie
dem Tobe geweihter Brustkinder in dieser scheußlichen Mörderhöhle
„ todtgepflegt " worden waren . Einige Zeuginnen sagten aus , das

Griffeln habe sie bei Betteten der Behausung der blinden Megäre
befallen , da sie in dem Gerüche stand , daß sie stets von Leichen oder
mit dem Tode kämpfenden Brustkindern umgeben sei . Die Haupt -

liefernntin ber Nosskin scheint die Loubon gewesen zu sein , toeldje
ihre Kunbfchaft sich dadurch erwarb , dafe sie regelmäßig die aukom -

nienbnt Eisenbahuzüge am Bahnhose erwartete , sich an die AuS -

gangsthür stellte , die eingctroffeneit Passagiere beobachtete , und
wenn sie , was sie suchte , gesunden , die Person anredete . Gewöhn¬
lich führte ihr geübtes Auge sie nicht in die Irre und bald war sie
mit den beheffenben Personen im Klaren , nahm sie zu sich und ließ
bann die Kinder in der erwähnten Weise verschwinden . Wenn die
Kinder aus dem Wege geschafft waren , begannen Erpressungen gegen die
Mütter derselben . In einzelnen Fällen wurden letztere als Ammen
und Dienstmädchen untergebracht , wobei diese ihren ganzen Gehalt
abgeben mußten . Von 65 bekannten Kindsntordeu wurden 24 der

Nosskin , den anderen Frauen aber 2 bis 18 zttgeschrieben . 17 Fälle
kamen nicht zur Verhandlung , weil die drei muthmaßlichen Urhebe¬
rinnen der Morde nicht mehr am Leben sind . 275 Zeugen wurden

vernommen . ( Wie bereits telegraphisch gemeldet worden , find die

Angeklagten zu Zuchthaus von 6 bis 20 Jahren verurtheilt worden ;
ein erbärmliches Strafmaß für die Summen von Schuld und Be -

ftialitiät , angesichts bereu man sogar noch das mittelalterliche „ zu
Tode foltern

" für eine gelinde Strafe ansehen müßte . D . R .)

nicht stattgefunden .

erfolglos geblieben . Die aus Ratzebnrg gebürtige Sophie Christine
Giesfeld , so lautet ihr voller Name , hak in Hamburg bei zwei
Herrschaften 9 Jahre gedient ; beide .Herrschaften stellen ihr das

beste Zengniß aus . Neben der Erwürgung wurden auch zahlreiche

Kratzwunden im Gesicht , am Halse und an beit Armen constatirt ,
die Nase war stark eingebrückt . Eine Beraubung der Leiche hat

Klewr CtzromK . <

Ju Tilsit wurden am Mittwoch Früh der Losmann KnecktieS
« itb der Besitzer Schapals aus Eistrawisdflen , welche vom Tilsiter
Schwurgericht wegen Ermordung des Altsitzers Csintant beziehungs¬
weise wegen Austtfttuig dazu zum Tode verurtheilt wurden , durch
den Scharfrichter Reindel ans Magdeburg hingerichtet .

In Hamburg und Altona haben zahlreiche Verhaftungen von

Mitgliedern einer grofeen Diebes - und Hehlerbande stattge -

stinden . Hauptschuldig sind ein Fuhrmann Afemusseit und dessen
Sohn in Oitenfeu . Seit langer Zeit haben dieselben auf Schiffen
Kaffee und Getreide gestohlen . Maffenhaste , zahlreiche Vorrälhe
find aufgefunbcit .

Der Braud des Piglhein
' schen Panoramas m

Wien soll , wie jetzt verlautet , aus Rache von einem entlassenen
Bedienten gelegt worden fein . .

In dem Pariser Vororte Saint Ouen schlachtete die tn

glücklichster Ehe lebende Arbeiterfrau Thirion ihre beiden
Kinder , dritthalb und ein Jahr alt , ab nnd durchschuitt sich
hierauf den Hals mit einem Rasinneffer . Den Kindern hatte sie
die Köpfe vollständig vom Rumpfe losgetrennt . Sie handelte in

plötzlicher Geistesstörung . .
Während einer Vorstellung im Jacob - Theater m New - Nork

stürzte ein Mann von der Gallerie in ' S Parterre , fiel auf
einen leeren Stuhl und brach das Rückgrat . Die Vorstellung
wurde trotz des grüfelidjeit Zwischenfalls zu Ende geführt .

Die Hinrichtung Deeming
' s findet am 16 . d . M . in

Melbourne statt . Deennug trägt feit feiner Verurtheilung große
Gleichgiltigkeit zur Schau . Er verfaßt feine Biographie und be -

t fecucn feine Unschuld . Er wird auf
’S Schärfste bewacht , da er

nut Selbstmord drohte . _
Alle Nachforschungen der Behörden nach den Thatern des an

der Christine Giesfeld in Hamburg beruhten Mordes sind bisher
erfolglos geblieben . Die aus Ratzet

— Q — *-=-

Giesfeld , so lautet ihr voller Name ,

Genchtssaa ! .

- 0 - Miesbadrn,6 . Mai . ( Strafkammersitzuug .) Vor¬

sitzender : Herr Landgerichtsbirector von Adelebsen . Vertreterder

Konigl . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Harte . — Die

erste Verhandlung , welche sich gegen den Gasthofbentzer Anton I .
und dessen Ehefrau von hier richtete und eine Anklage wegen

Kuppelei zum Gegenstand hat , wurde im Interesse weiterer Be¬

weisaufnahme vertagt .

Letzte Drahtnachrichten .

( Depeschen - Bnreau Herold .)

Paris , 6 . Mai . Der Gerichtshof vertheilte die Anarchisten
Simon und Matdeien zu 5 -jährigem Gefängniß und 5 - jähriger
Ausweisung , die Jwliener Sartorio und Fahrt zu halbjährigem
Gefängniß wegen Tragens verbotener Waffen .

( Continen tal - Telegraphen - Comp .)

Nrw - 8ork , 5 . April . Nach hier vorliegenden Meldungen
soll der Expreßzug aus Sau Francisco beim Passi reu des

Miffouriflnsses mit der Brücke in den Fluß gestürzt sein ,
wobei 7 Personen ben Tod gefunden haben , 15 verletzt worden
sein sollen .

* ZchMs - N - chrichtrn . ( Nach der „Franks . Ztg .
"

) An¬

gekommen in New - Kork ber Norddeutsche Lloyddampfer „ Lahn
von Bremen , D . „ Dubbelbam " von Rotterdam und D . „ France

"

von London ; in Aden D . „ Prinses Wilhelmine " von Amsterdam ;
in Colon ber Royal M . D . „ Don " von Southampton ; in

Liverpool D . „ Majeftic
" von New - Aork ; in Havre der Ham¬

burger D . „ Rheuania
" von Rew - Orlecms ; paflirte Lizard die

Hamburger D . . Columbia " und „ Elbe " von New - Vork .
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H . & E . Albert
,

Ldw . ehern . Fabrik
,

Biebrich a . Rhein
,

3

'

Visiten - Karten

*

Ijouis n ^ sentlihl
9
324

7843

Herr Ferüinanü Seifert

E des

J „
Wiesbadener Tagblatt

"
»

8911Sterbehause , Adolphsallee 4 , statt .

das 5tücF IO Pfennig

käuflich im Tagblakk - Vertag tanggaffe 27 .

rillte Wiener Standuhr mit Repetir - ii . Spicliverk n .
Alabastersäulcn , pass . f . Salon , zu tierf . Kapellenstr . 2 , 2 Tr . h . 8208

Gestern Mittag um 3 Uhr verschied nach kurzem , aber schwerem Leiden mein iunigstgeliebter
Gatte , Vater , Schwiegervater , Bruder , Onkel und Schwager ,

in jeder Austattunff fertigt die <

L . Schellenberg ’22i £ Hofbuchdruckerei

Wiesbaden , Langgasse 27 .

im 63 . Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen :

Sommer 1892

W
“ gültig vorn 1 . Mai an " SFI

E . Miibisj ^ er ,
Ecke der Häfner - nub Goldgasse 1 .

Kirchgasse 32 ,

im Neubau Blmuenthal .

empfiehlt in stets frischer Sendung

Die großartigste Auswahl
modernster

Fst . Preitzelbeereu ,
Pflaumenmus , Fruchtgelee , 2lpricosen -Marmclade , sowie
verschiedene Compote , Gelees und Marmeladen , Heidel¬
beere ««, sst . Fr «»chtsäste , Salzgurke «« re . empfiehlt die

Senf -Fabrik , Schilkerplatz 3 , Thors . Hth .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Tlienzi “

2 . Album - Sonate . . . . .
3 . Einleitung und Chor aus „ Lohengrin

“
.....

4 . Träume , Lied ( Studie zu „ Tristan und Isolde “
) .

5 . Gesang der Rheintöchter aus „ Götterdämmerung
“

6 . Tonbitder aus „ Die Walküre “ . . . . . . .
7 . Huldigungsmarsch .

Filzhüte , Seidenhüte , Mützeri n . Cravatten , g
*

vorjährige Strohhüte zu jedem Preis Zj
empfiehlt 8445 2

*

s

Kinder - Jaquettes ,

neue Sendung eingetrolTeii .

empfiehlt

Gärtnereir » , Garten - und Klumenfreunden
ihre hochconeentrirten chem . reinen Düngemittel nnd Spezial - Dünger

für Gemüse - nnd Blumenzucht , Wein - und Obstbau
an Stelle der Stallmistdüngnng und zur Nachdüngung während der ganzen Vegetationsperiode .

Postcolli ä 10 Pfund brutto zu Versuchszwecken nnd zwar :

Gartendünger ä Mk . 3 . 50 \ franco unter
Prof . Hagitvr ' s feinster Blnmendünger ä Mk . 8 .— j Nachnahme .

Preis - Conrant , Anweisnnge » und Prof . ! > r . Wagner ’ s ( Darmstadt ) Broschüre „ Die An¬
wendung künstlicher Düngemittel im Obst - und Gemüsebau , in der Blumen - und Garteukultur " stehen gratis zu Diensten .

Wiederverkäufe «: mit Ta Referenzen werden allerorts angenommen . 8079

nut 6 Stühlen (neu ) , auch mit 3 Stühlen billi
ttUltipb abzugebeu Michelsbcrg 9 , 2 St . l . 822 '

Wichtig für Gllttcn - 11 . Blumenftennde .
Wer Gemüse , Blumen , Lbst , Zierrasen rc . von höchster

Vollkommenheit erzielen will , versäume nicht , mit dem leicht¬
löslichen , als vorzüglich wirksam erprobten H . * E . Albert *»
Utriversal - Gartendüngcr , Marke AG ., einen Versuch zu machen .
Vorräthig bei 8908

A . Tfollafh . nur Michelrberg 14 .

M . Beck
,

d . d . s , r

pract . Zahn - Arzt , |
Langgasse 39 , Bel - Etage . ♦

Sprechet . 8 — 12 , 2— 6 . £
Vollkommen schmerzlose Zahnoperation mit Anw . T

von Sclilafgas , durchaus unschädlich und ohne Nach -

la Süssralim - Tafelbuttcr per Pfd . Mk . 1 . 20
täglich frisch eintreffend . V ( 1 , Haine » . Karlstr , 3 , r , Seite .

Für Spezereiwaarenhändler .
Eine kleine vollständige Laden -Einrichtung , ferner

2 Petroleumbehälter ( noch cut ) , 3 Decimalwaagen mit sä
'
iumtlicheu

Getvichteu , 3 Tafelwaagen , sowie ein Kaffeebrenner , wenig gebraucht ,
fast neu , ca . 50 — 60 Pfd . Inhalt , desgleichen 2 Kaffeebrenner 25 bis
30 Pfd ., 1 Kaffeebrenner , ca . 10 Pfd . Inhalt , sind preiswnrdig zu
verkaufen durch Hauiel Halm . Sedanstraße 10 . 8894

Ein Spitzentaschentuch
mit den eingestickten Buchstaben M . S . verloren . Dem Wieder -
bringer eine Belohnung Adelhaidstraste 56 , 2 Tr .

Ein rothrr Plüfchveutel , ein Opernglas enthalten - ,
wurde Dienstag Abend verloren . Gegen Belohnung abzugeben
Rheinstraße 37 , 1 . Etage .

!

Fiir Gasthöst , Penstvurll , ß
Schankwirthschasten etc . ß

Gülkig Vvm 1 . Mai an : |
Plaratfahrpläne , |

Ä die Abfahrts - und Aukuuftszeiten der hiesigen Eisen - U

2 und Straßenbahnen enthaltend , zu 50 Pf . das ja
a Stück käuflich im Tagblatt -Verlag .

Spanisch .
Gtündl . span . Unterricht ( Grammatik,Conders ., Literatur ) ertheilt

staatl . gepr . Lehrerin (6 Jahre in Madrid ) . Näh . Adelhaid -
straße 57 , Part ., 12 — 2 Uhr .

Aechte Emmenthaler Schweizer Käse ,
Kräuter - Käse , Fromage de Brie , Spunden - Käse ,

deutsche und französ . Camembert ,

Eidamer Käse , holl . Rahm - Käse ,

Kronen - Käse

Schloss - Kaiser -
, Frühstücks -

, Romadour - Käse ,

Liptauer - und Parmesan - Käse

Sodawasser
empfiehlt 6845

B . Straus , Emserstrassc 4a , Part .

Buchführung ,
für Fabrikbciriebe geeignet , gegen Honorar zu lernen gesucht .
Off , sud V . A . ao au den Tagbl .-Verlag .

An englische » Sl ««sangskurfen können noch theilnehmen :
Zwei j . Damen von 7 — 8 Morgens , zwei j . Kaufleute von
8 - 9 Abends . Monatl . 5 Mk . Näh , im Tagbl .-Verlag . 8821

Borziiglicher Unterricht in der engt . , französt u . italienische «»
Sprache , Einzelstunden und in Classem auch für Herren . Näheres
bei Buchhändler Hiiincr . Langgaffe 32 . 8822

Eine staatlich gepr . Lehrerin wünscht ein 6 — 8 -jähriges besseres
Kind zur Mitbetheiligung an Privat -Unterricht per Monat 6 Mk .
Gefl . Anfragen im Tagbl .- Verlag . 8919

verkaufe anssortirte g
f und zurückgeschte i

| | Handschuhe
I « zu bedeutend billigeren I
k Preisen . Augenblicklich viel

M . schivedische vorhanden . 2875

SR . Reinglass ,

Wcbergttfse 4 .

. . . . ,
8

Frau Wittwe Anna geifert , geb . Kvans ,

Ferdinand geifert ,

Ida Pahl , geb . geifert ,

Georg Pahl ,

Michael geifert , Bruder .

Wiesbaden , Kaldenkirchen , Königsberg i . Pr . , Wiborg - Fiunland , Cöln .

Frankfurt a . M .

Wiesbaden , den 5 . Mai 1892 .

Die Beerdigung findet Samstag , den 7 . d . M . , Nachmittags 3 Uhr , vom

<11
. <2

Verlagswerke
übernimmt und besorgt deren buchhäudlerischen Vertrieb 3661

Carl Sclnif ^ cDic ^ ei ^ yerlagshaüdliiiig ,

Franz Joseph Willms , Mainz , Lcichhosstr . 1
,

empfiehlt sein grobes Lager in la deutschen , franz ., eng ! , und
amerik . Wcrkzcitgct « für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tape -
zirer , Wagner , Zimmerleute re . re . NB . Lei Anfragen oder Be -
stellungen bitte die syirnia « Jos . Willms nuszuschreibeu .

Für Gärtnereien ,

Garten - nnd Blnrnenfrennde
empfehlen wir als Vertreter der Firma H . & E . Albert ,
Biebrich a . Rh ., deren hocheoueentrirte chemisch teilte Spezial -

'

Dnugemittel . Anwendung bei der Gemüse - und Blumenzucht ,
Wein - und Lvstbau , an Stelle der Stallmistdüngung und zur
Nachdüngung während der ganzen Vegetationsperiode . Größte
Früchte , prachtvolle Blumen , saftigen Nasen erzeugend .

Preisliste , Anweisung und Prof . Mr . Waguer
' s Broschüre

stehen gratis zur Verfügung . 8909

Droguerie von

Otto Siebert & Cie . ,

gegenüber dem Nachsteller .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , don 6 . Mai , Abends 8 Uhr :

209 . Abonnements - Concert
( Wagner - Abend )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Liistner .

Kinder - n . Reeonvalescentenwein ! ! !
Aechten Tokayer ,

ärztlich empfohlen , per Flasche 2, — , 1,10 und 0,60 Mk . in
der Droguerie 8052

A . Crate
, LlMlMlse 29 .

__________ Inh . : Dr . C . Cratz .

53 . Reines Kornbrod 5
*

2 .
Von der Damm -Ms «hle itt Idstein .

P . Enders ,
Ecke von Michelsberg und Schwalbacherstraste .

J . M . M « t ! - Naclsf . ,
Kl . Bnrgstrasae 1 .

_____
1 ] 3 ( Centrifugensahne ) per 7 «

Xnih ffeabiiA sw »
HlMllLülUIllV

40 Pf ., stets vorräthig .
Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Nahmhdl . v . 3237

« . Harpstedt , Faulbrunneustraße 7 .

Veraniwoiilich für die Ledaction : W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentheil : C . Nötherdt . Rotationspresseit - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

schen Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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